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Das deutsche Gesundheitssystem bietet 
eine Vielfalt an medizinischen Leistungen, 
die eine umfassende Versorgung der Be-
völkerung gewährleisten. Dabei reicht die 
Bandbreite von Vorsorgeuntersuchungen 
bis hin zur Behandlung akuter Beschwer-
den und komplexer medizinischer Ein-
griffe. Ziel ist eine qualitativ hochwertige 
medizinische Versorgung in allen Stadien 
des Genesungsprozesses. In der Regel 
verfügen Ärzt*innen, Pflegepersonal und 
Therapeut*innen über eine ausgezeichnete 
Ausbildung und hohe fachliche Kompetenz. 
Dies sichert nicht nur eine kompetente Be-
treuung, sondern auch eine vertrauensvolle 
Beziehung zwischen Patient*innen und 
medizinischem Personal. 

Aber wie sieht das jetzt konkret für die  
Patient*innen aus?



Krankenversicherung:  
Wer zahlt für die Versorgung?
Zunächst einmal ist es wichtig, dass Sie In 
Deutschland gibt es eine allgemeine Kran-
kenversicherungspflicht. Alle Bürger*innen 
müssen eine Krankenversicherung haben – 
bei einer gesetzlichen Krankenkasse (GKV) 
oder einer privaten Krankenversicherung 
(PKV). Die gesetzliche Krankenversicherung 
übernimmt die grundlegende medizinische 
Versorgung, wie Arztbesuche, Medikamen-
te und Krankenhausaufenthalte. 

Bei Empfänger*innen von Transferleistun-
gen übernimmt der Sozialleistungsträger 
die Kosten für eine die Pflichtversicherung 
bei der GKV. Dieses solidarische System 
verteilt die Gesundheitskosten gerecht und 
schützt die Bevölkerung vor finanziellen 
Notlagen im Krankheitsfall.

Neben der Basisversorgung über eine ge-
setzliche oder private Krankenversicherung 
besteht die Möglichkeit, Zusatzversicherun-
gen abzuschließen, um individuelle Bedürf-
nisse und Präferenzen besser abzudecken. 

Tipp: Prüfen Sie vor der Reise, ob 
Ihre Krankenversicherung im Aus-
land gilt. Vielleicht müssen Sie eine 
Auslandsreise-Krankenversicherung 
abschließen, besonders für Reisen 
außerhalb der EU. 



Versorgung im Krankheitsfall: 
Der Weg zur Behandlung

Die Hausarztpraxis als  
erste Anlaufstelle

Im Fall einer Erkrankung sind die niederge-
lassenen Hausarztpraxen in der Regel die 
ersten Anlaufstellen. Außerhalb der regu-
lären Sprechzeiten bieten sie einen Bereit-
schaftsdienst an. Wenn nötig überweisen 
sie die Patient*innen an Facharztpraxen. 
Grundsätzlich besteht in Deutschland eine 
freie Arztwahl und Patient*innen können 
jede Praxis aufsuchen, die an der vertrags-
ärztlichen Versorgung teilnimmt. 

Der Patientenservice
In akuten Fällen, können Patient*innen un-
ter der Rufnummer 116 117 medizinische 
Hilfe erhalten. Hier erhalten sie Informatio-
nen, wo sich die nächste geöffnete Praxis 
befindet oder welches Krankenhaus in der 
Nähe über eine Notfallambulanz verfügt. 
Darüber hinaus können sich Patient*in-
nen über diesen Service rund um die Uhr 
(Fach-)Arzttermine vermitteln lassen. 

Stationäre Versorgung  
im Krankenhaus

Manche Behandlungen müssen stationär 
im Krankenhaus erfolgen. Das bedeutet 



der Patient oder die Patientin verbringt 
dort mindestens eine Nacht. Eine Einwei-
sung erhalten sie von einem niedergelas-
senen Arzt oder einer Ärztin. Die Wahl der 
Klinik steht den Patient*innen frei. Sofern 
sie für gesetzlich Versicherte zugelassen 
ist, übernimmt die GKV/PKV die Kosten. 
Die meisten Krankenhäuser in Deutschland 
erfüllen diese Voraussetzungen. Gesetz-
lich Versicherte müssen eine Zuzahlung für 
Unterkunft und Verpflegung leisten, deren 
Höhe der Krankenhausvertrag regelt.

Notfallambulanzen
Für dringende medizinische Notfälle und 
lebensbedrohliche Situationen stehen rund 
um die Uhr Notfallambulanzen und Ret-
tungswagen zur Verfügung. Hier werden 
die Patient*innen sofort behandelt.

Arzneimittelversorgung:  
Medikamente leicht erhalten
Werden Medikamente benötigt, stellt die 
Ärztin oder der Arzt ein Rezept aus. Dieses 
kann in jeder Apotheke eingelöst werden. 
Die Kosten für die Medikamente werden 
größtenteils von der Krankenkasse über-
nommen; in Einzelfällen gibt es wirtschaft-
liche Aufzahlungen. Gesetzlich Versicherte 
müssen einen Eigenanteil von 10 % der 
Kosten zahlen, in Höhe von mindestens 5€ 
und höchstens 10€.



Herausforderungen

Neben diesen zahlreichen positiven 
Aspekten bingt das deutsche Gesund-
heitssystem auch Herausforderungen 
mit sich. Lange Wartezeiten auf Fach-
arzttermine können zu Verzögerungen 
in der Diagnose und Behandlung führen.
Der Übergang vom Krankenhaus in die 
ambulante Versorgung oder die Ver-
sorgung bei komplexen Erkrankungen 
kann schwierig sein. Der bürokratische 
Aufwand wird von vielen als belastend 
empfunden. 

Hier bietet die Selbsthilfe diverse Ange-
bote zur Unterstützung von Patient*in-
nen bei der Bewältigung dieser Aufga-
ben an. 

	� www.selbsthilfe.app

Hier finden Sie Informationen  
zu allen Mitgliedsverbänden.  

http://www.selbsthilfe.app


Patientenexpertise 

Für eine bestmögliche Versorgung ist es 
wichtig, dass sich Patient*innen selber 
aktiv im Gesundheitssystem einbringen. 
Informierte und engagierte Patient*in-
nen erzielen oft bessere Ergebnisse und 
erleben eine höhere Zufriedenheit mit 
ihrer Versorgung. Patient*innen sind 
also als Expert*innen für ihre eigene Ge-
sundheit zu betrachten. In Deutschland 
gibt es verschiedene Ansätze zur För-
derung der Patientenbeteiligung. Dazu 
gehören beispielsweise Patientenbera-
tungsstellen, Selbsthilfegruppen und 
Informationsveranstaltungen. Auch in 
medizinischen Entscheidungsprozessen 
wird verstärkt Wert auf die Einbindung 
der Patient*innen gelegt. Ärzt*innen 
und andere Gesundheitsdienstleistende 
sollten dabei Patient*innen ermutigen, 
Fragen zu stellen, ihre Anliegen zu äu-
ßern und gemeinsam die bestmögliche 
Behandlungsoption zu erörtern.  
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Weiterführende Links:

	� https://www.116117.de 
Der Patientenservice bietet für Pa-
tient*innen einen Terminservice, den 
ärztlichen Bereitschaftsdienst, das Pa-
tienten-Navi sowie die Arzt- und Psycho-
therapeuten-Suche.

	� https://www.stiftung-gesundheitswis-
sen.de/gesundes-leben/kompetenz-ge-
sundheit/gesundheitssystem 
Weiterführende Informationen über  
das deutsche Gesundheitssystem.
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